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Vorwort 

Im Rahmen des Studiums an der Fachhochschule für öffentliche Verwal-

tung NRW, Fachbereich Kommunaler Verwaltungsdienst, ist durch die Stu-

dierenden des dritten Ausbildungsjahres eine Projektarbeit zu erstellen. 

Frau Otto, als Teamkoordinatorin der Inselquartiere im Eigenbetrieb Schu-

len beim Kreis Lippe, äußerte bei der Fachhochschule ihr Interesse an der 

Durchführung eines Projektes mit den Studierenden. 

Thema des Projektes ist die „Entwicklung einer Marketingstrategie für das 

Jugend- und Gästehaus des Kreises Lippe auf Norderney“. Ziel der Projek-

tarbeit ist es, den Bekanntheitsgrad des Hauses zu erhöhen und eine höhe-

re Auslastung in den saisonalen Randlagen sowie an den Wochenenden 

zu erreichen. Dabei sollte ein Augenmerk auf Reisegruppen gelegt werden. 

An diesem Projekt waren beteiligt: 

 Stephan Bethge  Kreis Lippe 

 Melanie Karbouj  Stadt Bad Salzuflen 

 Kai-Christian Krüger  Kreis Lippe 

 Simone Lindner  Kreis Höxter 

 Michael Schemann  Kreis Lippe 

 Lydia Ilse Schnurbusch Kreis Höxter 

 Eileen Steinbach  Kreis Lippe 

 Wilhelm Töws   Kreis Lippe 

Wichtig für das Projektteam war bei der Erstellung der Arbeit, ein Marke-

tingkonzept zu erstellen, welches die eigenen Vorstellungen widerspiegelt 

jedoch auch auf kommunaler Ebene durchgeführt werden kann. 

In der Zeit vom 27.10.2010 bis zum 04.01.2011 wurde von uns mit der Un-

terstützung des Kreises Lippe, vertreten durch Frau Otto und der FHöV 

NRW, vertreten durch Frau Prof. Dr. Wiesner diese Projektarbeit erstellt. 
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